
Dr. Theophil Lambacher
geb. 13.4.1899 in Stuttgart; 
gest. 14.12.1981 in Stuttgart

Wilhelm Schweizer
geb. 11.11.1901 in Stammheim; 

gest. 23.7.1990 in Tübingen

1908 – 1918 Dillmann-Realgymnasium; Abitur 
1918 – 1919 Kriegsdienst
1918 – 1922 Studium in Stuttgart und Tübingen
1922 1. Prüfung für das höhere Lehramt
1922 – 1923 Vorbereitungsdienst
1923 2. Prüfung für das höhere Lehramt
1925 – 1927 Lehrer an einer Privatschule
1930 Promotion in Tübingen
1930 – 1934 Studienassessor am Königin-Olga-Stift
1934 bis 1946 Studienrat an der Wildermuth-Oberschule
1947 OReg.-Rat im Kultministerium Württ.-Hohenz.
1948 Reg.-Dir. als Leiter der Abteilung U I im Kultministerium 

Württ.-Hohenz.
1949 Ministerial-Rat im Kultministerium Württ.-Hohenz.
1952 – 1957 Präsident des Oberschulamtes Südw.-Hohenz.
1957 Versetzung in das Kultusministerium in Stuttgart
1959 Versetzung in den Ruhestand auf Antrag aus

gesundheitlichen Gründen 

1908 – 1915 Volksschule
1915 – 1921 Ev. Lehrerseminar Backnang
1921 1. Volksschuldienstprüfung
1926 Oberrealschule Ludwigsburg; Reifeprüfung
1926 – 1930 Studium in Tübingen und Stuttgart
1930 Lehramtsstaatsexamen
1931 – 1933 Vollassistent bei Kutta an der TH Stuttgart
1933 – 1938 Studienassessor
1938 – 1943 Kepler-Oberschule Tübingen
1939 Ernennung zum Studienrat
1943 – 1945 Sanitätseinsatz in Ulm;

Einsatz für die Stadt Tübingen
ab 1945 Kepler-Oberschule Tübingen
1952 Oberstudienrat
1947 – 1954 Fachleiter für Mathematik in Tübingen
1954 – 1966 Oberstudiendirektor am Kepler-Gymnasium Tübingen
1947 – 1967 Lehrauftrag „Höhere Mathematik für Naturwissenschaftler“
1954 Honorarprofessor der Universität Tübingen

Das Foto von Th. Lambacher ist aus „Kultus und Unterricht“, Jahrgang 1954, 
Nichtamtlicher Teil, Seite 131. 

Das Foto von W. Schweizer ist aus dem Sonderheft der Schülerzeitung 
„Zwicker“ von 1966. 

Am 6. November 1945 erhielten alle Leiter der höheren und 
berufsbildenden Schulen einen Erlass mit dem Betreff: 
Wiedergutmachung an Lehrkräften, die durch die NSDAP 
geschädigt worden sind.

Die Schulleiter sollten derartige Fälle erfassen, melden und eine 
vom Geschädigten selbst verfasste Anlage beifügen. Die Kopie 
zeigt die Reaktion von Th. Lambacher. 

In den ersten Jahren nach Kriegsende gab es keine Lehrpläne. 
Die Schulbücher mussten von den zuständigen Stellen der 
Militärregierungen genehmigt werden.

Th. Lambacher war der erste Schriftleiter für Mathematik der Zeitschrift „Der mathematische und naturwissenschaftliche Unterricht“ des 1947 neugegründeten 
„Vereins zur Förderung des mathematischen und naturwissenschaftlichen Unterrichts“. Im Jahre 1946 wird er Mitglied des Tübinger Ortsausschusses der CDU.

Die erste Ausgabe des Lambacher-Schweizer bestand aus 10 Bänden. Mitarbeiter waren Karl Löffler (Rottenburg), Walter Götz (Stuttgart), Helmut Hole 
(Reutlingen) und Heinrich Siedentopf (Tübingen). Der erste Band erschien 1947. 
Heute umfasst das Werk (ohne Begleitmaterialien) rund 80 Bände, bearbeitet von ungefähr gleich vielen Autoren. 

Tafel 10      Kopie des Briefes aus: R. Renz, Das Oberschulamt Tübingen – Ein Rückblick; 2005 

Aus dem ersten Klett-Katalog aus dem 
Jahr 1947: 


